
Das Naturschutzgroßvorhaben von 
gesamtstaatlich repräsentativer Be-
deutung �Ostrügensche Bodden-
landschaft� ist nach 10 Jahren 
zu Ende gegangen. Vor nunmehr 
10 Jahren haben sich ostrügensche 
Gemeinden für dieses Naturschutz-
projekt entschieden. Eine herausra-
gende Kulturlandschaft wurde öko-
logisch aufgewertet. Große, ehemals 
militärisch genutzte Flächen wurden 
renaturiert, für Wälder naturschutz-
relevante Bewirtschaftungskon-
zepte gestrickt oder der Natur zu-
rück gegeben und stark entwässerte 
Moore und Feuchtwiesen durch den 
Rückbau von Poldern und Deich-
schlitzungen wiedervernässt. Mit 
Beginn der Projektarbeit wurde an 
die Einbeziehung dieser Flächen in 
ein vergrößertes Biosphärenreser-
vat gedacht. Nun ist es soweit. Es 
besteht real die Möglichkeit das 
Biosphärenreservat um einmalige 
Naturräume rund um den Kleinen 
Jasmunder Bodden zu erweitern. Es 
ist eine Chance für die Region, ja 
für ganz Rügen, durch den Beitritt 
an einem Programm mitzuwirken, 
welches 1970 von der UNESCO 
aus der Wiege gehoben wurde und 
heute weltweit zu den modernsten 
Regionalentwicklungskonzepten 
zählt. Das MaB-Programm der 
UNESCO wird heute weltweit in 
105 Staaten in mehr als 500 Bio-
sphärenreservaten, davon allein in 
Deutschland 13 an der Zahl, er-

folgreich umgesetzt. Neben der Er-
füllung der Kriterien für die Aner-
kennung von Biosphärenreservaten 
in Deutschland, d.h. eine Mindest-
größe von 30.000 ha zu erreichen, 
sind Biosphärenreservate ein ganz 
besonderes �Markenzeichen� mit 
einem einmaligen �Entwicklungs-
potenzial� in einem internationalen 
Weltnetz.
Im Sommer diesen Jahres wurde be-
gonnen, alle Bürgermeister der be-
tre�enden Gemeinden wie Bergen, 

Binz, Sassnitz, Lietzow, Ralswiek, 
Buschvitz um den Kleinen Jasmun-
der Bodden herum, sowie Putbus 
(dessen Gemeinde�äche zu ca. 2/3 
im jetzigen BR liegt), Zirkow und 
Garz über die Chance eines �Beitritts� 
zu informieren. Infolge dieser Ge-
spräche wurden die Gemeinde- und 
Stadtvertretungen über eine mög-
liche Gebietskulisse bzw. die Mög-
lichkeit des Beitritts informiert.
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Ergebnisse der diesjährigen Verkehrszählung im 
Biosphärenreservat Südost-Rügen
Die seit dem Jahr 1993 jährlich 
durchgeführten Verkehrszählungen 
wurden auch in diesem Jahr weiter-
geführt. Mitarbeiter des Amtes für 
das Biosphärenreservat Südost-
Rügen erfassten jeweils an zwei 
Tagen im März und Juli zwischen 
6 und 20 Uhr das Verkehrsaufkom-
men an der B 196 am Mönchgraben 
Baabe und in Serams sowie an der 
L29 in Kasnevitz. Im Juli betei-
ligten sich zudem Mitarbeiter der 
Gemeinde Lancken-Granitz mit 
einem zusätzlichen Zählpunkt an 
der Straßenüberquerung der B 196 
im Gemeindebereich.
Die Erwartung, dass es aufgrund des 
bereits hohen Verkehrsaufkommens 
in den letzten Jahren keine wesent-
liche Steigerung der Zahlen geben 
wird, bestätigte sich nicht. An allen 
drei Standardzählpunkten war in 
diesem Jahr wiederum eine Erhö-
hung des Verkehrsaufkommens zu 
verzeichnen.
Am Zählpunkt Mönchgraben wur-
den am Mittwoch, den 23. Juli ins-
gesamt 17.996 Fahrzeugbewegungen 
registriert. Dabei hat die seit Jahren 
stetig steigende Anzahl von Fahrrad-
fahrern einen erheblichen Anteil an 
dieser Rekordzahl. Waren es zum 
Beispiel 1994 an diesem Zählpunkt 
428 und im Jahr 2003 schon 2.305, 
so sind am Mittwoch 3.700 Fahr-
radfahrer registriert worden. Die 
Anzahl der PKW blieb an diesem 
Zählpunkt dagegen ähnlich hoch wie 
in den letzten Jahren. Ein erheblicher 
Anstieg dieser Zahl ist aufgrund 
der bereits maximalen Straßenaus-
lastung kaum möglich.

Auch in diesem Jahr bestätigte sich 
die Erfahrung aus den Vorjahren, 
dass die Zahl der Verkehrsteil-
nehmer in der Woche höher ist als 
am Wochenende. Einzige Ausnahme 
bildet dabei bisher der Zählpunkt 
Kasnevitz. Hier spielt der Wochen-
endaus�ugsverkehr eine besondere 
Rolle.
Zeitlich betrachtet wurden an allen 
Zählpunkten die meisten Verkehrs-
bewegungen zwischen 10 und 12 
Uhr sowie zwischen 16 und 18 Uhr 
erfasst. Hier wird ein unmittelbarer 
Zusammenhang mit den Aus�ugs-
aktivitäten der Verkehrsteilnehmer 
gesehen. Zudem haben die Erhe-
bungen wiederum bestätigt, dass 
die Wettersituation keinen entschei-
denden Ein�uss auf die Verkehrs-
dichte hat.

F. Adam

Kenneth Anders vom Büro für Landschaftskommunikation vor der �Litfaßsäule� auf einer ö�entlichen 
Veranstaltung zur Gebietserweiterung in Garz

Verkehrssituation auf der Allee zwischen Baabe und Sellin in der Sommersaison
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Erweiterung des Biosphärenreservates  - eine Chance 
für die Region



Verhaltensregeln beim Au�nden von Robben im Strandbereich:

- Abstand halten, das Muttertier nicht durch Annäherung beunruhigen, nicht berühren!

- Leinen Sie Hunde an! Bringen Sie keine Hunde in die Nähe der Robben!

- Verzichten Sie auf Fotos aus der Nähe!

- Informieren Sie das Amt für das Biosphärenreservat!

- Weisen Sie andere Strandspaziergänger auf diese Verhaltensregeln hin!
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Im Verlaufe des Jahres ging die Ab-
grenzung eines Untersuchungs-
raumes sogar über das Projekgebiet 
�Ostrügensche Boddenlandschaft� 
hinaus, weil sich weitere Gemeinden 
der Insel für eine evtl. Mitgliedschaft 
in einem erweiterten Biosphärenre-
servat entschieden haben bzw. in die 
Vorplanungen mit einbezogen wer-
den wollten. 
In vier ö�entlichen Gesprächsrun-
den jeweils in Garz, Putbus, Binz 
und Sassnitz wurde über die mög-
liche Gebietserweiterung teils kon-
trovers gestritten. Mit der Moderati-
on dieser Veranstaltungen wurde das 
Büro für Landschaftskommunika-
tion aus Eberswalde beauftragt, mit 
welchem wir bereits im Jahr 2006 mit 
der Erarbeitung der Broschüre �Von 
Poken und Kollen� sehr gute Erfah-
rungen hatten. Das Ergebnis dieser 
�Runden� werden erste �esen von

�Leitbildern und Zielen� eines erwei-
terten Biosphärenreservates sein.
Bis zum Jahresende wird den im 
Untersuchungsgebiet ansässigen 
Gemeinden freigestellt, dem Amt 
für das Biosphärenreservat Südost-
Rügen einen Beschluss über den Bei-
tritt in das Plangebiet zu übergeben. 
In Abhängigkeit von der weiteren 
Planung, die in den wesentlichsten 
Teilen mit den Gemeinden und Ak-
teuren vor Ort erarbeitet wird, steht 
es den Gemeinden frei, Flächen in das 
Erweiterungsgebiet einzubringen. 
Erst in ca. zwei Jahren soll durch ein 
Gesetzgebungsverfahren das erwei-
terte Biosphärenreservatsgebiet fest-
gesetzt werden. Bis dahin sind noch 
viele Gespräche mit den Gemeinden 
und Akteuren über das Verhält-
nis Schutz und Nutzen sowie Ent-
wicklung und über Leitbilder und 
Ziele der neuen �Modellregion� zu 
führen. Gemeinsam mit den wesent-

lichsten Akteuren muss natürlich 
auch eine neue Biosphärenreservats-
verordnung �gestrickt� werden.
Um den Erweiterungsprozess sowie 
die Entwicklung des �neuen� Bio-
sphärenreservates zu begleiten, soll 
im nächsten Jahr ein Beirat gegrün-
det werden, der repräsentativ das 
erweiterte Gebiet einschließt. Das 
erweiterte Biosphärenreservat soll 
eine neue Qualität darstellen. Ge-
mäß dem Grundgedanken des MaB-
Programms sollen die Anwohner, die 
Gemeinden, die Akteure, Politiker 
und die Vertreter der Wirtschaft 
diese �Modellregion� tragen und 
maßgeblich entwickeln. D.h. für die 
Biosphärenreservatsverwaltung, we-
niger Administration - mehr Regio-
nalentwicklung im Sinne des MaB-
Programmes!

S. Schlender und H.-A. Lehmann

Robben vor Rügen
Die Zunahme der Sichtungen in 
den letzten Jahren und der Nachweis 
einzelner Geburten von Seehunden 
und Kegelrobben in jüngerer Zeit 
deuten darauf hin, dass die Rück-
kehr der Robben an unsere Küsten 
begonnen hat. Um diesen Prozess zu 
dokumentieren und gegebenenfalls 
mit angemessenen Schutzmaßnah-
men zu reagieren, wurde im Febru-
ar 2007 durch das Landesamt für 
Umwelt, Naturschutz und Geologie 
in Zusammenarbeit mit dem Deut-
schen Meeresmuseum Stralsund, 
dem Bundesamt für Naturschutz 
(BfN, Außenstelle Vilm) und dem 
Biosphärenreservat Südost-Rügen 
ein Monitoringkonzept entwickelt. 
Mit diesem Konzept werden auch 

internationale Verp�ichtungen, die 
sich aus der HELCOM Empfeh-
lung 27-28/2 (2006) und der FFH-
Richtlinie (sowohl Kegelrobbe als 
auch Seehund �nden sich in Anhang 
II der Richtlinie) ergeben, erfüllt.

Flächendeckende Erfassungen vom 
Flugzeug aus, wie sie in anderen 
Ländern der Ostsee oder auch in 
der Nordsee durchgeführt werden, 
sind in Mecklenburg-Vorpommern 
angesichts der kleinen Robbenbe-
stände und der hohen Kosten ei-
ner Be�iegung nicht sinnvoll. Das 
Monitoringkonzept beruht deshalb 
darauf, bestimmte Gebiete, die als 
Liegeplätze besonders geeignet sind, 
regelmäßig auf die Anwesenheit von 

Robben zu kontrollieren. Neben der 
gezielten Kontrolle von potentiellen 
Liegeplätzen werden auch Zufalls-
beobachtungen, die von Anwohnern 
der Küste, Urlaubern oder auch von 
der Presse gemeldet werden, doku-
mentiert.

Von Februar 2007 bis Januar 2008 er-
folgten insgesamt 31 Kontrollfahrten, 
von denen 22 mit Robbensichtungen 
verbunden waren. Die Beobach-
tungen zeigen, dass insbesondere die 
Kegelrobben das ganze Jahr über im 
Greifswalder Bodden anzutre�en 
sind. Gleichzeitig wird jedoch eine 
ausgeprägte Saisonalität deutlich: 
während in den Wintermonaten re-
gelmäßig größere Ansammlungen 
von bis zu 15 Tieren festgestellt wur-
den, waren es in den Sommermona-
ten stets nur 1 bis max. 4 Tiere. In 
den Wintermonaten waren fast alle 
Kontrollfahrten mit Robbensich-
tungen verbunden; in den Monaten 
Juni � September überwogen hinge-
gen die Kontrollen ohne Sichtungen.
Angesichts der zunehmenden Prä-
senz der Tiere vor unserer Küste und 
der ersten Nachweise von Geburten, 
ist damit zu rechnen, dass in Zu-
kunft Robben an unseren Stränden 
wieder häu�ger erscheinen werden. 
Kegelrobben gebären ihre Jungen in 
der Zeit zwischen Ende Januar und 
Ende März, vorzugsweise auf Eis. In 
milden Wintern kommen die Jun-
gen jedoch an Land zur Welt. Die 
Jungen bleiben die ersten 4 Wochen 
ihres Lebens an ihrem Geburtsort 
und benötigen dort vor allem Ruhe 
und Ungestörtheit. In den ersten 
drei Wochen werden sie von ihrer 
Mutter gesäugt. Zum Fressen und 
bei Störungen zieht sich die Mutter 

ins Wasser zurück, das Jungtier er-
scheint verlassen und hilfsbedürftig. 
Dieser Eindruck trügt jedoch: Die 
Mutter ist in der Nähe! Die Wurfzeit 
der Seehunde liegt in den Monaten 
Juni und Juli. Junge Seehunde kön-
nen ihrer Mutter schon kurz nach 
der Geburt ins Wasser folgen. Sie 
kommen jedoch danach häu�g wie-
der an den Strand zurück, um dort 
auszuruhen. Wichtige Verhaltensre-
geln beim Au�nden von Jungtieren 
sind im Infoblock weiter unten auf 
der Seite aufgeführt.
Die gleichen Regeln gelten auch für 
ausgewachsene Seehunde und Ke-
gelrobben, die keine Scheu vor dem 
Menschen zeigen. Die Begegnung 
mit Robben am Strand ist zweifels-
ohne ein beeindruckendes Naturer-

lebnis, doch sollte man stets beden-
ken, dass es sich um eine Begegnung 
mit Wildtieren handelt! Jede Beun-
ruhigung der Tiere ist zu vermeiden. 
Robben gehören zu den besonders 
geschützten Tierarten. Störungen an 
ihren Liege- oder Wurfplätzen sind 
nach dem Naturschutzgesetz unzu-
lässig. Zuwiderhandlungen werden 
als Ordnungswidrigkeit geahndet.

Wir sind an allen Beobachtungen in-
teressiert. Die Mitteilungen sollten 
Angaben zu Ort, Datum und Uhr-
zeit, Anzahl und Art der Tiere, Alter 
( Jungtier/Alttier), Geschlecht (wenn 
möglich) enthalten.

H. Schnick
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Seehund am Nordstrand von Göhren

Kegelrobbe in Rügens Gewässern



Verhaltensregeln beim Au�nden von Robben im Strandbereich:

- Abstand halten, das Muttertier nicht durch Annäherung beunruhigen, nicht berühren!

- Leinen Sie Hunde an! Bringen Sie keine Hunde in die Nähe der Robben!

- Verzichten Sie auf Fotos aus der Nähe!

- Informieren Sie das Amt für das Biosphärenreservat!

- Weisen Sie andere Strandspaziergänger auf diese Verhaltensregeln hin!
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Fortsetzung von Seite 1
Im Verlaufe des Jahres ging die Ab-
grenzung eines Untersuchungs-
raumes sogar über das Projekgebiet 
�Ostrügensche Boddenlandschaft� 
hinaus, weil sich weitere Gemeinden 
der Insel für eine evtl. Mitgliedschaft 
in einem erweiterten Biosphärenre-
servat entschieden haben bzw. in die 
Vorplanungen mit einbezogen wer-
den wollten. 
In vier ö�entlichen Gesprächsrun-
den jeweils in Garz, Putbus, Binz 
und Sassnitz wurde über die mög-
liche Gebietserweiterung teils kon-
trovers gestritten. Mit der Moderati-
on dieser Veranstaltungen wurde das 
Büro für Landschaftskommunika-
tion aus Eberswalde beauftragt, mit 
welchem wir bereits im Jahr 2006 mit 
der Erarbeitung der Broschüre �Von 
Poken und Kollen� sehr gute Erfah-
rungen hatten. Das Ergebnis dieser 
�Runden� werden erste �esen von

�Leitbildern und Zielen� eines erwei-
terten Biosphärenreservates sein.
Bis zum Jahresende wird den im 
Untersuchungsgebiet ansässigen 
Gemeinden freigestellt, dem Amt 
für das Biosphärenreservat Südost-
Rügen einen Beschluss über den Bei-
tritt in das Plangebiet zu übergeben. 
In Abhängigkeit von der weiteren 
Planung, die in den wesentlichsten 
Teilen mit den Gemeinden und Ak-
teuren vor Ort erarbeitet wird, steht 
es den Gemeinden frei, Flächen in das 
Erweiterungsgebiet einzubringen. 
Erst in ca. zwei Jahren soll durch ein 
Gesetzgebungsverfahren das erwei-
terte Biosphärenreservatsgebiet fest-
gesetzt werden. Bis dahin sind noch 
viele Gespräche mit den Gemeinden 
und Akteuren über das Verhält-
nis Schutz und Nutzen sowie Ent-
wicklung und über Leitbilder und 
Ziele der neuen �Modellregion� zu 
führen. Gemeinsam mit den wesent-

lichsten Akteuren muss natürlich 
auch eine neue Biosphärenreservats-
verordnung �gestrickt� werden.
Um den Erweiterungsprozess sowie 
die Entwicklung des �neuen� Bio-
sphärenreservates zu begleiten, soll 
im nächsten Jahr ein Beirat gegrün-
det werden, der repräsentativ das 
erweiterte Gebiet einschließt. Das 
erweiterte Biosphärenreservat soll 
eine neue Qualität darstellen. Ge-
mäß dem Grundgedanken des MaB-
Programms sollen die Anwohner, die 
Gemeinden, die Akteure, Politiker 
und die Vertreter der Wirtschaft 
diese �Modellregion� tragen und 
maßgeblich entwickeln. D.h. für die 
Biosphärenreservatsverwaltung, we-
niger Administration - mehr Regio-
nalentwicklung im Sinne des MaB-
Programmes!

S. Schlender und H.-A. Lehmann

Robben vor Rügen
Die Zunahme der Sichtungen in 
den letzten Jahren und der Nachweis 
einzelner Geburten von Seehunden 
und Kegelrobben in jüngerer Zeit 
deuten darauf hin, dass die Rück-
kehr der Robben an unsere Küsten 
begonnen hat. Um diesen Prozess zu 
dokumentieren und gegebenenfalls 
mit angemessenen Schutzmaßnah-
men zu reagieren, wurde im Febru-
ar 2007 durch das Landesamt für 
Umwelt, Naturschutz und Geologie 
in Zusammenarbeit mit dem Deut-
schen Meeresmuseum Stralsund, 
dem Bundesamt für Naturschutz 
(BfN, Außenstelle Vilm) und dem 
Biosphärenreservat Südost-Rügen 
ein Monitoringkonzept entwickelt. 
Mit diesem Konzept werden auch 

internationale Verp�ichtungen, die 
sich aus der HELCOM Empfeh-
lung 27-28/2 (2006) und der FFH-
Richtlinie (sowohl Kegelrobbe als 
auch Seehund �nden sich in Anhang 
II der Richtlinie) ergeben, erfüllt.

Flächendeckende Erfassungen vom 
Flugzeug aus, wie sie in anderen 
Ländern der Ostsee oder auch in 
der Nordsee durchgeführt werden, 
sind in Mecklenburg-Vorpommern 
angesichts der kleinen Robbenbe-
stände und der hohen Kosten ei-
ner Be�iegung nicht sinnvoll. Das 
Monitoringkonzept beruht deshalb 
darauf, bestimmte Gebiete, die als 
Liegeplätze besonders geeignet sind, 
regelmäßig auf die Anwesenheit von 

Robben zu kontrollieren. Neben der 
gezielten Kontrolle von potentiellen 
Liegeplätzen werden auch Zufalls-
beobachtungen, die von Anwohnern 
der Küste, Urlaubern oder auch von 
der Presse gemeldet werden, doku-
mentiert.

Von Februar 2007 bis Januar 2008 er-
folgten insgesamt 31 Kontrollfahrten, 
von denen 22 mit Robbensichtungen 
verbunden waren. Die Beobach-
tungen zeigen, dass insbesondere die 
Kegelrobben das ganze Jahr über im 
Greifswalder Bodden anzutre�en 
sind. Gleichzeitig wird jedoch eine 
ausgeprägte Saisonalität deutlich: 
während in den Wintermonaten re-
gelmäßig größere Ansammlungen 
von bis zu 15 Tieren festgestellt wur-
den, waren es in den Sommermona-
ten stets nur 1 bis max. 4 Tiere. In 
den Wintermonaten waren fast alle 
Kontrollfahrten mit Robbensich-
tungen verbunden; in den Monaten 
Juni � September überwogen hinge-
gen die Kontrollen ohne Sichtungen.
Angesichts der zunehmenden Prä-
senz der Tiere vor unserer Küste und 
der ersten Nachweise von Geburten, 
ist damit zu rechnen, dass in Zu-
kunft Robben an unseren Stränden 
wieder häu�ger erscheinen werden. 
Kegelrobben gebären ihre Jungen in 
der Zeit zwischen Ende Januar und 
Ende März, vorzugsweise auf Eis. In 
milden Wintern kommen die Jun-
gen jedoch an Land zur Welt. Die 
Jungen bleiben die ersten 4 Wochen 
ihres Lebens an ihrem Geburtsort 
und benötigen dort vor allem Ruhe 
und Ungestörtheit. In den ersten 
drei Wochen werden sie von ihrer 
Mutter gesäugt. Zum Fressen und 
bei Störungen zieht sich die Mutter 

ins Wasser zurück, das Jungtier er-
scheint verlassen und hilfsbedürftig. 
Dieser Eindruck trügt jedoch: Die 
Mutter ist in der Nähe! Die Wurfzeit 
der Seehunde liegt in den Monaten 
Juni und Juli. Junge Seehunde kön-
nen ihrer Mutter schon kurz nach 
der Geburt ins Wasser folgen. Sie 
kommen jedoch danach häu�g wie-
der an den Strand zurück, um dort 
auszuruhen. Wichtige Verhaltensre-
geln beim Au�nden von Jungtieren 
sind im Infoblock weiter unten auf 
der Seite aufgeführt.
Die gleichen Regeln gelten auch für 
ausgewachsene Seehunde und Ke-
gelrobben, die keine Scheu vor dem 
Menschen zeigen. Die Begegnung 
mit Robben am Strand ist zweifels-
ohne ein beeindruckendes Naturer-

lebnis, doch sollte man stets beden-
ken, dass es sich um eine Begegnung 
mit Wildtieren handelt! Jede Beun-
ruhigung der Tiere ist zu vermeiden. 
Robben gehören zu den besonders 
geschützten Tierarten. Störungen an 
ihren Liege- oder Wurfplätzen sind 
nach dem Naturschutzgesetz unzu-
lässig. Zuwiderhandlungen werden 
als Ordnungswidrigkeit geahndet.

Wir sind an allen Beobachtungen in-
teressiert. Die Mitteilungen sollten 
Angaben zu Ort, Datum und Uhr-
zeit, Anzahl und Art der Tiere, Alter 
( Jungtier/Alttier), Geschlecht (wenn 
möglich) enthalten.

H. Schnick
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Das Naturschutzgroßvorhaben von 
gesamtstaatlich repräsentativer Be-
deutung �Ostrügensche Bodden-
landschaft� ist nach 10 Jahren 
zu Ende gegangen. Vor nunmehr 
10 Jahren haben sich ostrügensche 
Gemeinden für dieses Naturschutz-
projekt entschieden. Eine herausra-
gende Kulturlandschaft wurde öko-
logisch aufgewertet. Große, ehemals 
militärisch genutzte Flächen wurden 
renaturiert, für Wälder naturschutz-
relevante Bewirtschaftungskon-
zepte gestrickt oder der Natur zu-
rück gegeben und stark entwässerte 
Moore und Feuchtwiesen durch den 
Rückbau von Poldern und Deich-
schlitzungen wiedervernässt. Mit 
Beginn der Projektarbeit wurde an 
die Einbeziehung dieser Flächen in 
ein vergrößertes Biosphärenreser-
vat gedacht. Nun ist es soweit. Es 
besteht real die Möglichkeit das 
Biosphärenreservat um einmalige 
Naturräume rund um den Kleinen 
Jasmunder Bodden zu erweitern. Es 
ist eine Chance für die Region, ja 
für ganz Rügen, durch den Beitritt 
an einem Programm mitzuwirken, 
welches 1970 von der UNESCO 
aus der Wiege gehoben wurde und 
heute weltweit zu den modernsten 
Regionalentwicklungskonzepten 
zählt. Das MaB-Programm der 
UNESCO wird heute weltweit in 
105 Staaten in mehr als 500 Bio-
sphärenreservaten, davon allein in 
Deutschland 13 an der Zahl, er-

folgreich umgesetzt. Neben der Er-
füllung der Kriterien für die Aner-
kennung von Biosphärenreservaten 
in Deutschland, d.h. eine Mindest-
größe von 30.000 ha zu erreichen, 
sind Biosphärenreservate ein ganz 
besonderes �Markenzeichen� mit 
einem einmaligen �Entwicklungs-
potenzial� in einem internationalen 
Weltnetz.
Im Sommer diesen Jahres wurde be-
gonnen, alle Bürgermeister der be-
tre�enden Gemeinden wie Bergen, 

Binz, Sassnitz, Lietzow, Ralswiek, 
Buschvitz um den Kleinen Jasmun-
der Bodden herum, sowie Putbus 
(dessen Gemeinde�äche zu ca. 2/3 
im jetzigen BR liegt), Zirkow und 
Garz über die Chance eines �Beitritts� 
zu informieren. Infolge dieser Ge-
spräche wurden die Gemeinde- und 
Stadtvertretungen über eine mög-
liche Gebietskulisse bzw. die Mög-
lichkeit des Beitritts informiert.
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Ergebnisse der diesjährigen Verkehrszählung im 
Biosphärenreservat Südost-Rügen
Die seit dem Jahr 1993 jährlich 
durchgeführten Verkehrszählungen 
wurden auch in diesem Jahr weiter-
geführt. Mitarbeiter des Amtes für 
das Biosphärenreservat Südost-
Rügen erfassten jeweils an zwei 
Tagen im März und Juli zwischen 
6 und 20 Uhr das Verkehrsaufkom-
men an der B 196 am Mönchgraben 
Baabe und in Serams sowie an der 
L29 in Kasnevitz. Im Juli betei-
ligten sich zudem Mitarbeiter der 
Gemeinde Lancken-Granitz mit 
einem zusätzlichen Zählpunkt an 
der Straßenüberquerung der B 196 
im Gemeindebereich.
Die Erwartung, dass es aufgrund des 
bereits hohen Verkehrsaufkommens 
in den letzten Jahren keine wesent-
liche Steigerung der Zahlen geben 
wird, bestätigte sich nicht. An allen 
drei Standardzählpunkten war in 
diesem Jahr wiederum eine Erhö-
hung des Verkehrsaufkommens zu 
verzeichnen.
Am Zählpunkt Mönchgraben wur-
den am Mittwoch, den 23. Juli ins-
gesamt 17.996 Fahrzeugbewegungen 
registriert. Dabei hat die seit Jahren 
stetig steigende Anzahl von Fahrrad-
fahrern einen erheblichen Anteil an 
dieser Rekordzahl. Waren es zum 
Beispiel 1994 an diesem Zählpunkt 
428 und im Jahr 2003 schon 2.305, 
so sind am Mittwoch 3.700 Fahr-
radfahrer registriert worden. Die 
Anzahl der PKW blieb an diesem 
Zählpunkt dagegen ähnlich hoch wie 
in den letzten Jahren. Ein erheblicher 
Anstieg dieser Zahl ist aufgrund 
der bereits maximalen Straßenaus-
lastung kaum möglich.

Auch in diesem Jahr bestätigte sich 
die Erfahrung aus den Vorjahren, 
dass die Zahl der Verkehrsteil-
nehmer in der Woche höher ist als 
am Wochenende. Einzige Ausnahme 
bildet dabei bisher der Zählpunkt 
Kasnevitz. Hier spielt der Wochen-
endaus�ugsverkehr eine besondere 
Rolle.
Zeitlich betrachtet wurden an allen 
Zählpunkten die meisten Verkehrs-
bewegungen zwischen 10 und 12 
Uhr sowie zwischen 16 und 18 Uhr 
erfasst. Hier wird ein unmittelbarer 
Zusammenhang mit den Aus�ugs-
aktivitäten der Verkehrsteilnehmer 
gesehen. Zudem haben die Erhe-
bungen wiederum bestätigt, dass 
die Wettersituation keinen entschei-
denden Ein�uss auf die Verkehrs-
dichte hat.

F. Adam

Kenneth Anders vom Büro für Landschaftskommunikation vor der �Litfaßsäule� auf einer ö�entlichen 
Veranstaltung zur Gebietserweiterung in Garz

Verkehrssituation auf der Allee zwischen Baabe und Sellin in der Sommersaison
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